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SÙra 12 YÙsuf ÉuzÞ 13 

53. Und ich spreche mich nicht selbst frei. Die Seele gebietet fürwahr mit Nachdruck 

das Böse, außer daß mein Herr Sich erbarmt. Mein Herr ist Allvergebend und 

Barmherzig.“ 

54. Und der König sagte: „Bringt ihn zu mir. Ich will ihn mir selbst vorbehalten.“ Als 

er mit ihm sprach, sagte er: „Du bist (von) heute (an) bei uns in fester Stellung und 

vertrauenswürdig.“ 

55. Er sagte: „Setze mich über die Vorratskammern des Landes ein; ich bin ein 

kenntnisreicher Hüter.“ 

56. So verliehen Wir YÙsuf eine feste Stellung im Land, so daß er sich darin aufhalten 
konnte, wo immer er wollte. Wir treffen mit Unserer Barmherzigkeit, wen Wir 

wollen, und Wir lassen den Lohn der Gutes Tuenden nicht verlorengehen. 

57. Aber der Lohn des Jenseits ist wahrlich besser für diejenigen, die glauben und 

gottesfürchtig sind. 

58. Und da kamen YÙsufs Brüder und traten bei ihm ein. Er erkannte sie, während sie 
ihn nicht erkannten. 

59. Als er sie nun mit ihrem Bedarf ausgestattet hatte, sagte er: „Bringt mir einen 

(Halb)bruder von euch väterlicherseits. Seht ihr denn nicht, daß ich volles Maß 

gebe und daß ich der beste Obdachgeber bin? 

60. Wenn ihr ihn mir nicht bringt, so bekommt ihr bei mir kein Maß mehr, und ihr sollt 

nicht in meine Nähe kommen.“ 

61. Sie sagten: „Wir werden versuchen, seinen Vater in Bezug auf ihn zu bewegen, 

und wir werden es bestimmt tun.“ 

62. Und er sagte zu seinen Burschen: „Steckt ihre (Tausch)ware (zurück) in ihr 

Gepäck, so daß sie sie (wieder)erkennen, wenn sie zu ihren Angehörigen 

zurückgekehrt sind, auf daß sie wiederkommen mögen.“ 

63. Als sie zu ihrem Vater zurückkamen, sagten sie: „O unser Vater, ein (weiteres) 

Maß ist uns verweigert worden. Darum lasse unseren Bruder mit uns gehen, so 

bekommen wir ein (weiteres) Maß zugeteilt; wir werden ihn fürwahr behüten.“ 


